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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 13. Jan., Abends. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer erinnerte Morny an die bevorſtehenden Wahlen, an 
den Austauſch von Coneeſſionen und Vertrauen zwiſchen dem Souve⸗ 
rain und den Kammern. Er hofft, daß das Land dieſe Situation, 
welche die Verfaſſung unangreifbar mache, verlängern werde, weil ſie 
verbeſſerungsfähig fei, indem fie die graduelle Errichtung der Freiheit, 
ſowie die Befeſtigung eines unerſchütterlichen Fundaments für die kaiſ. 
Dynaſtie begünſtige. Ei 
Paris, 13. Jan. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom geſtrigen Tage iſt Muſtapha Paſcha zum Finanz⸗ 
Miniſter, Fuad zum Präfiventen des großen Rathes ernannt worden. 
Berichte aus Teheran vom 12. Dezbr. dementiren die Nachricht von 
der Einnahme Herats. 

Hamburg, 13. Jan. Der „Hamburger Unparteiſche Corre⸗ 
ſpondent“ bringt ein Telegramm aus Kopenhagen, wonach die Adreß⸗ 
Commiſſton des Landsthing einen Entwurf angenommen hat, welcher 
die Vorausſetzungen aufrecht erhält, unter denen vor fieben Jahren 
gewiſſe Einſchränkungen des Grundgeſetzes erfolgt ſind, und eine feſte 
Politik empfiehlt, wie ſie auch von den übrigen nordiſchen Staaten 
gebilligt werden könnte. 

Frankfurt a. M., 13. Jan. Die „Europe“ giebt aus dem 
pariſer Gelbbuche eine Depeſche von Sartiges, datirt den 25. Dezem⸗ 
ber, in welcher der Geſandte über ſeine erſte Unterredung mit Paſolini 
unter Anderem Folgendes berichtet: Paſolini erklärt, das neue Mini⸗ 
ſterum nehme gleich dem vorhergegangenen das Programm Cavours, 
das Rom als die natürliche Hauptſtadt Italiens bezeichne, an, unter⸗ 
ſcheide ſich aber dadurch von Ratazzi, daß es der franzöſiſchen Regie: 
rung gar keine Eröffnung über die römiſche Frage mache. „Alſo das 
Non possumus adoptirt, welches man dem Papſte ſo übel nimmt!“ 
verſetzt Sartiges. Paſolini entgegnet, daß das turiner Cabinet auf 
jede Combination eingehen werde, welche den Abzug der franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen aus Rom einſchließe, und den Römern wie den Fran⸗ 
zoſen wie Griechen überlaſſe, ſich einen Souverän frei zu wählen. — 
Sartiges replizirt: das Prinzip, auf welches Paſolini ſich berufe, finde 
nur auf erledigte, nicht auf legitim beſetzte Throne Anwendung; Europa 
werde ſtaunen, zu erfahren, daß von einem monarchiſchen Lande wie 
Italien der Vorſchlag ausgehen könne, Souveräne aus Nüglichteits- 
gründen zu expropriiren. 

Wien, 13. Jan., Abends. Die „General- Correſpondenz für 
Oeſterreich“ hält den Behauptungen des pariſer Gelbbuches gegenüber 

aufrecht, daß der Handelsvertrag im Zollverein lediglich aus handels⸗ 
volitiſchen und ökonomiſchen Gründen bekämpft werde. 

8. G. Turin, 12. Jan. Die Herzogin von Genua geht nach Neapel, 
um dort einige Monate zu reſidiren. — Die Ernennung Uſedoms iſt noch 
nicht officiell, doch wäre dieſelbe hier ſehr angenehm. — Die Regierung ver: 
längert auf 40 Tage den bereits . r Termin zur Convertirung der 

ententitel der alten italieniſchen Schuld. Am 15. Novbr. war nur mehr 
noch der ſechszehnte Theil der ganzen Schuld zu convertiren, 

v Paris, 12. Jan. Aus Brüffel hierher gelangte Nachrichten beſagen 
aß der Geheimrath Langenbeck nach Berlin zurückgekehrt ſei, indem der König 
e ff un 05 ‚ber Operation Au unteriper en. — e zeit 1 Tuben 
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de Lhuys. oltz hatte geſtern ſeine erſte Zuſammen 8. 3.30 


Preuſ en. 

Berlin, 13. Januar. [Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Kommerzien⸗Nath Frei: 
berrn v. Diergardt zu Vierſen im Kreiſe Gladbach, den Stern zum 
königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Geheimen Finanz Rath 
Krüger zu Berlin und dem Regierungs- und Geheimen Medizinal⸗ 
Rath Dr. Schlegel zu Liegnitz, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Steuer⸗Einnehmer, Sec.⸗Lieut. a. D. Kamminsky 
zu Lüdinghauſen und dem Ober⸗Berggeſchwornen Crone zu Bochum, 

den rothen Alerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem als Feſtungs⸗Thor⸗ 
ſchließer in Luxemburg kommandirten Unteroffizier Jacob vom 1. Bat. 
(Köln) 2. rheiniſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 28, dem Kanzlei⸗Ka⸗ 
waſſen bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Muſtapha, dem 
Chauſſeegeld⸗Erheber Roſe zu Wallhauſe im Kreife Sangerhauſen und 
e e de en Dit 
i verleihen; fe - ⸗Re⸗ 
3 Nordenflycht in Arnsberg zum Ne: 


i ⸗Diri nennen. 
gierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu erne Pu ichs 
ein elenk⸗Egge, 
ohne Jemand in f fünf 
Jahre, von jenem Tage an 


eilt worden. — I. Is A 
Ba Ein Eupen, ift unter dem 9. Januar 1863 ein Patent auf einen 


zur Beſtimmung des Feuchtigkeits 
2 1 rebel und Beſchreibung na 
a ae 
e 2 X ; a 
2 Majeftät der König haben, allergnäbigit eruht: dem Legations⸗Se⸗ 
cretalr Grafen zu Limburg⸗Stirum, jur Anlegung des von des Königs 
von Portugal⸗ ajeſtät ibm verliehenen Commandeurkreuzes des Chriſtus⸗ 
Ordens, dem ſtädtiſchen Kapellmeiſter Ferdinand Hiller zu Köln, zur An⸗ 
19 ng des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen Maris 
mitt N Ordens für Willen haft und Kunſt, jo wie dem Rechtsanwalt und 
N tar, Suftigratb Kligge, Kaufmann Anton Heiſing, Prokurator Mell⸗ 
mant, Fiſchöflichen Kaplan Ruland, Seminar⸗Subregens Ferdinand 
Bartſcher, Kaufmann Carl Rintelen, Webermeiſter W. Trowe und 
Kreisrichter Guſtav Evers, ſämmtlich zu Paderborn, zur Anlegung des von 
Sr. Helligkeit dem Papſte ihnen verliehenen Ehrenzeichens bene merenti die 
Erlaubniß zu ertheilen. (StR) 
Berlin, 13. Januar. [Das Befinden des Königs.] Der 
Staatsanz.“ meldet: Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des 
Koni itet i . Allerhöchſidieſelben em⸗ 
Königs ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. 0 
pfingen heute den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen und 
nahmen den Vortrag des General⸗Lieutenants und General-Adjutanten 
iherrn v. Manteuffel entgegen. i an; 
a nifzrfigung.] Heute Vormittag 11 Uhr traten die Mi⸗ 
niſter im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer Berathung zuſammen. 
Berlin, 13. Jan. [Die Antwort, welche Se. Mai. der 
König der Deputation aus dem grottkauet x, Kreife) am 
11. d. M. zu ertheilen gerubt haben, lautet wie folgt: Ich freue 
Mich ſehr, Meine Herren, Sie hier zu ſehen und von Ihnen Be: 
ben Gefinnungen ausgeſprochen zu hören, welche Mir a IN vie 1 
Theilen der Monarchie entgegengebracht worden find. Dieſe = ha: 
ben Meinem Herzen wohlgethan, umſomehr in diejer Zeit wohlgethan, 
i welcher leider Verwirrung und Verirrung vielfach die Gemüther er⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Voſt 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche 8 und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Mittwoch, den 14. Jauuar 1863. 


griffen hat. Meine Herren, es iſt Mein feſter und unwandelbarer 
Wille, die Inſtitutionen zu ſchützen, welche dem Lande verliehen wor⸗ 
den ſind; allein es iſt auch Meine Pflicht, die Rechte des Thrones 
unangetaſtet zu bewahren, und dieſe Meine Pflicht werde Ich mit 
Gottes Hilfe erfüllen. Ich zweifle nicht an der Treue Meines Vol⸗ 
kes; Ich kann nun und nimmermehr an dem preußiſchen Volke zwei⸗ 
feln, deſſen Patriotismus ſtets die feſteſte Schuzmauer des Thrones 
war und bleiben wird. Ich danke Ihnen nochmals, Meine Herren, 
für die Geſinnungen, die Sie Mir ausgeſprochen, und erſuche Sie, in 
Ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß dieſelben immer weitere Verbrei⸗ 
tung finden zum Heile des Vaterlandes. 

pl. Berlin, 13. Jan. [Vom Landtage.] Die Thronrede, mit 
welcher morgen die Landtagsſeſſion eröffnet werden ſoll, iſt erſt heute 
Nachmittag nach einem mehrſtündigen Miniſterrath feſtgeſtellt und gleich 
darauf Sr. Majeſtät dem Könige durch den Miniſterpräſidenten vor⸗ 
gelegt worden. Der König conferirte lange Zeit mit Hrn. v. Bid: 
marck über den Entwurf. Die Mehrzahl der Landtagsmitglieder war 
heute bereits eingetroffen, die Zahl der Abzeordneten belief ſich bis 
heute Mittag auf ca. 200. Sämmtliche hervorragende Namen find 
bereits erſchienen, mit einziger Ausnahme Georg v. Vincke's, der 
morgen erwartet wird. Mit ungemeiner Herzlichkeit wurde von 
Bockum⸗Dolffs von den Mitgliedern der liberalen Fractionen willkom⸗ 
mengeheißen, der verehrte Mann ſieht kraͤftig und blühend aus, der jähe elima⸗ 
tiſche Wechſel iſt ihm bisher nicht nachtheilig geweſen, obwohl er in Gumbinnen 
eine durch mehrere Tage anhaltende Kälte von 24 Graden zu er⸗ 
tragen hatte. Heute Abend halten ſammtliche Fractionen Vorberathun⸗ 
gen; es handelt ſich dabei in erſter Linie um die Conſtituirung, die 
Wahl der Vorſtände ꝛc. Die Frage, ob eine Adreſſe zu erlaſſen ſei, 
ift nach allfeitigem Ermeſſen lediglich dem Ausfall der Thronrede vor: 
behalten worden. In den Bibliotheks- und Bureau Räumen des Ab: 
geordnetenhauſes lagern ganze Stöße von prachtvoll gebundenen Fo⸗ 
lianten, es find dies — die Zuſtimmungs⸗Adreſſen an das Abgeord⸗ 
netenhaus aus dem ganzen Lande. Aus Berlin allein ſind 6 oder 8 
dickleibiger Folianten (nach Urwahlbezirken geordnet) eingegangen. 

[Berichtigung.] Es ift der „B. B. 3.“ folgende Berichtigung 
zugegangen: „Die in Nr. 11 der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ enthal⸗ 
tene Nachricht über einen Vorfall zwiſchen dem Herrn Müllenfiefen 
und einem Adjutanten Sr. königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, der im Haufe des Herrn Müllenſiefen in Crengeldanz 
ſtattgefunden und den Letzteren zur Niederlegung ſeines Mandats als 
Abgeordneter veranlaßt haben ſoll, entbehrt jeder thatſächlichen Be⸗ 
gründung, indem Herr Mällenſiefen ſowohl Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Karl, wie auch Höchſtdeſſelben perſönlichen Adjutanten 
und den beim General-Commando des dritten Armee⸗Corps befindlichen 
Generalſtiabs⸗Offizieren und Adjutanten völlig unbekannt und keiner 
derſelben jemals mit dem Herrn Mällenſiefen in irgend welche Berüh⸗ 
rung gekommen iſt. Berlin, den 10. Jan. 1863. Der Oberſt und 
Chef des Generalſtabes 3. Armee⸗Corps. von Stülpnagel.“ (Die 
Geſchichte mit dem Herrn Müllenſiefen wird nachgerade ſehr lang⸗ 
weilig.) 

ae Dienſtmädchen.] Min fihreibt der „Volksztg.“ 
aus Unruhſtadt: Auch in unſerem Nachbarſtädtchen Kopnitz hat 
eine Loyalitätsadreſſe eirculirt, die von einem Dienſtmädchen im Na⸗ 
men ihres abweſenden Herrn unterſchrieben worden, da die Frau die 
Unterſchrift verweigerte. N z 

Köln, 12. Januar. [Die mit vielleicht 10,000 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe der hieſigen Wahlmänner! und 
Urwähler an das Haus der Abgeordneten, worin die entſchiedenſte 
Billigung der von dem hohen Hauſe in der letzten Seſſion beobach⸗ 
teten Haltung und die eben ſo entſchiedene Zuſtimmung zu den von 
ihm gefaßten Beſchlüſſen ausgeſprochen wird, wurde geſtern Nachmittag 
den Abgeordneten der Stadt Köln, Herren Juſtizrath Kyll und Stadt⸗ 
verordneten Roggen, durch eine Deputation des Comite's der Fort⸗ 
ſchrittspartei in einer zu dem Ende im großen Gürzenich⸗Saale ſtatt⸗ 
gehabten Volksverſammlung, zu welcher ſich die Wähler und Urwähler 
Kölns maſſenhaft eingefunden hatten, zur Weiterbeföͤrderung an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes feierlich überreicht. > 


Italie u. 


Die „Gazzetta Ufficiale del Regno“ ſtellt die Anſichten der fran⸗ 
zöſiſchen Blätter über die röͤmiſchen Reformen zuſammen und ſieht 
darin den Beweis, daß die franzöſiſche Preſſe mit ihr darin überein⸗ 
ſtimme, daß dieſe Reformen ſammt und ſonders an einem Fundamen⸗ 
talſchaden leiden, in Folge deſſen fie taube Bläthen bleiben müßten. 
Das amtliche Blatt zieht eben aus dieſer inneren Unmöglichkeit der 
römifhen Reformen, erſprießliche Ergebniſſe zu liefern, den Schluß, 
Gottes Gerechtigkeit und die Weisheit der Menſchen werden ſchließlich 
Alles zum Beſten führen und aus dieſem Grunde dürfe Italien auf 
glückliche Folgen ſeiner Geduld rechnen. Daſſelbe Blatt bringt fol⸗ 
gende officielle Mittheilung: 

Wir haben daß Vergnügen, melden zu können, daß in Turin, wie in den 
übrigen großen Städten des Landes, der Vorſchlag, zu Entſchädigungen für 
die vom Räuberweſen heimgeſuchten Ortſchaften zu zeichnen, lebhaften An⸗ 
klang gefunden hat; faſt überall haben die Gemeinderäthe ſich an die Spitze 
der Zeichnungen geſtellt. 

Der „Courrier du Dimanche“ meldet: „Man ſpricht viel von poli⸗ 
tiſchen Reformen, welche der Papſt der franzoͤſiſchen Regierung ver: 
ſprochen hätte. Wir können verſichern, daß der Papſt der franzöftichen 
Regierung nur adminiſtrative und gerichtliche Reformen ver⸗ 
ſprochen hat.“ 

Daſſelbe Blatt verſichert, daß das „gelbe Buch“ einige intereſſante 
Documente über die eigenthümlichen Schritte, welche Herr Odo Ruſſell 
im Auftrage der engliſchen Regierung bei der roͤmiſchen Curie gethan, 
enthalten werde. Dieſe Documente ſind in einer Depeſche enthalten, 
welche Herr Drouyn de bHuys unterm 1. Januar an den Fürſten 
Latour d'Auvergne in Rom abgehen ließ. 

Aus Rom, 2. Jan., meldet die „Opinion Nationale“ in einer 
Nachſchrift: „Das roͤmiſche National⸗Comite hat ſoeben eine Procla⸗ 
mation gegen die franzöſiſche Occupation erlaſſen.“ Demſelben Corre⸗ 
ſpondenten zufolge läßt die Umgebung des Königs Franz II. verbrei⸗ 
ten, der König hoffe noch vor Ende dieſes Monats Januar in Neapel 
einzuziehen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Jan. Das Deeret des Hrn. v. Perſigny über die 
Einführung der Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Präfecturräthe 
macht in allen Departements weit größeres Aufſehen, als man aus 


den pariſer Journalen erſehen kann. Allgemein erblickt man darin 
eine der wirkſamſten Maßregeln, die bis jetzt im Intereſſe der Decen⸗ 
traliſation angeordnet wurden. 

Die „Opinion Nationale“ bemerkt auf den Neufahrs⸗Artikel der 
„Kreuzzeitung“: „Das iſt eine kecke Herausforderung, und die Junker⸗ 
Partei wird endlich doch wohl das gewöhnlich ſo kalte Blut unſerer 
überrheiniſchen Nachbarn zum Kochen bringen. Dies wäre übrigens 
gerade ihr ſehnlichſter Wunſch; fie wünſchte gern, daß die Kanonen des 
Königs Wilhelm die liberale Ketzerei in den Straßen niederkartätſchten. 
Die „Kreuzzeitung“ ſcheut ſich nicht, dies beinahe offen zu ſagen.“ 

Der „Figaro“ enthielt geſtern einen Brief des Hrn. Mires über 
den geringen Erfolg, den die Sammlungen für die nothleidenden Ar⸗ 
beiter bis jetzt gehabt. Man müſſe den Wetteifer mehr anſpornen; 
die Beiträge für die Ueberſchwemmten hätten vor wenigen Jahren die 
Höhe von 12 Mill. erreicht, weil beſonders Anſtalten, wie die Bank 
und der Credit Mobilier, die bis jetzt noch nichts gegeben, ſich damals 
mit 100,000 Frs. von vorn herein betheiligt hätten. 9 

Paris, 12. Januar. [Das den Kammern vorgelegte Gelbbuch! 
enthält eine Denkſchrift des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten über 
Gegenſtände ſeines Reſſorts, deren weſentlicher Inhalt folgender iſt: ‘N 

In Betreff Italiens wird zunächſt rekapitulirt, welche Mühe Frankreich 
ſich gegeben, die Anerkennung Italiens durch Preußen und Rußland zu er⸗ 
wirken. Dank derſelben ſtehe Italien jetzt im diplomatiſchen Verkehr mit vier 
Großmächten. Wenn die Stellung Oeſterreichs noch immer eine exceptionelle 
ſei, jo empfange die franzöſiſche Regierung doch fortwährend Berſccherungen 
von dem öſterreichiſchen Kabinette, wie man fie nur immer von feiner Weis⸗ 
heit und Mäßigung erwarten könne. Die Regierung des Kaiſers wiſſe, daß 
eine definitive Organiſation Italiens unmöglich iſt, ſo lange der Antagonis⸗ 
mus zwiſchen dem Papſtthum und Italien beſteht. Der Kaiſer habe in ſeinem 
Schreiben die Gefahren dieſes Zuſtandes bezeichnet und zu gleicher eit darauf 
hingewieſen, wie nothwendig es ſei, dem Zerwürfniß ein Ziel zu ſetzen. Er 
ſei der Anſicht geweſen, daß er ſich an Staatsmänner wenden müſſe, die den 
vorangegangenen Erörterungen fremd geblieben wären und ſich in einer gün⸗ 
ſtigeren Lage befänden, um das Werk der Verſöhnung nach Anleitung des 
Schreibens vom 28. Mai wieder aufzunehmen. Seine Abſichten dätten in 

talien die gehörige Würdigung gefunden. Man könne die Thatſache kon⸗ 

atiren, daß die Erregung einem Zuſtande verhältnißmäßiger Ruhe gewichen 
ſei. Während das neue italieniſche Miniſterium erklärt habe, daß es ſeine 
Sorge dem are zuwenden werde und ſich ſeinem Programm gemäß ente 
halte, Verheißungen zu machen, die zu keinem Erfolge führen könnten, erkenne 
die päpſtliche Regierung die Verbeſſerungen, die von hier aus empfohlen 
werden, als nothwendig an. Die franzöſiſche Regierung habe Grund zu glau⸗ 
ben, daß der Papſt den unter feiner Herrſchaft verbliebenen Provinzen nütz⸗ 
liche Reformen der Verwaltung und Rechtspflege gewähren werde. 

Was Griechenland angeht, ſo erinnert die enkſchrift daran, daß Prin⸗ 
zen der drei Schutzmächte ausgeſchloſſen worden ſeien, und daß Frankreich kei⸗ 
nen Candidaten geſtellt habe. Es wird auseinandergeſetzt, wie England, ehe 
es die Candidatur des Prinzen Alfred verleugnete, Rußland dahin zu bewe⸗ 
gen ſuchte, die Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg zu verleugnen, 
und daß Rußland nach einigem Zaudern ſich dazu bequemt habe. Zu gleicher 
Zeit ſeien die Mächte Übereingekommen, ſich darüber zu verſtändigen, we 2 
neuen König ſie den Hellenen empfehlen wollen, und hätte England ſich erbo⸗ 
ten, die joniſchen Nute an Griechenland e unter den beiden Bedin⸗ 

ungen, daß die Mächte, welche die wiener Verträge unterzeichnet pen DE 5 
ee gäben und daß Griechenland die Begrenzungen ſeines Gebietes 
reſpektire. 4 1 
’ be Serbien ſei nur die legte Vereinbarung günſtig zu nennen. Die 
Angelegenheiten von Montenegro batten einen noch weniger günſtigen 
Ausgang genommen. Hätten, 7 t die Denkſchrift, die Unterbandlungen 
Ho zu einem Reſultate geführt, jo würde der Krieg ausgebrochen ſein. Die K 

forte verſicherte, daß es ihr nur darum zu thun ſei, die Montenegriner u 
verhindern, den Inſurgenten in der Herzegowina Beiſtand zu leiſten. Die 
franzöſiſche Regierung fand, daß die inzwiſchen getroffenen Feſtſetzungen die⸗ 
ſer Erklärung nicht genug entſprächen, und beſtand im Allgemeinen auf dem 
Recht der Mächte, mit den Miniſtern des Sultans die einzelnen Beſtimmungen 
der den Montenegrinern aufgelegten Convention zu prüfen. Sie räth der Pforte, 
ſich der Anlegung einer Militärſtraße durch das Gebiet der Montenegriner 
zu begeben, da eine folhe. anſtatt die Ruhe zu erhalten, neue Vorwände 
zum Aufftande und zum Kriege geben würde. 

Ueber die Reparatur der Kuppel des heiligen Grabes iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung erreicht. — Mit der Schweiz iſt die Angelegenheit des Dap⸗ 
penthales geordnet. — In den Vereinigten Staaten droht der mit 
abwechſelndem Glüde geführte Kampf endlos zu werden. Darüber werden 
die Leiden, welche die Sperre mit ſich bringt, immer empfindlicher; das 
Elend in unſerer Baumwolleninduſtrie iſt bekannt. Die Denkſchrift berührt 
den Verſuch zu einer Verſohnung, den Frankreich gemacht habe, und der, 
wenn geglückt, dem Blutvergießen ein Ziel geſetzt haben müßte, und fügt 7 
hinzu: Es iſt nicht ſtatthaft für uns allein, noch einmal den erſten Schritt 
zu einem Unternehmen zu thun, welches nach unſerer urſprünglichen Idee 
in Gemeinſchaft mit unſeren Verbündeten beſchloſſen werden ſollte; aber 
wir haben wenigſtens die Regierung in Waſhington nicht in Zweifel dar 
über laſſen wollen, daß wir bereit ſeien, wenn uns das Verlangen danach 3 
zu erkennen gegeben wird, allein oder in Gemeinſchaft mit anderen in der r 
Form, die man uns bezeichnen würde, das Friedenswerk zu fördern, bei dem 4 
wir England und Rußland gern * Genoſſen gehabt hätten, = 

Ueber Mexiko heißt es nach einer Recapitulation der Mittheilungen, 
welche die Regierung in der letzten Seſſion über die Urſachen des Zerwilifs 
niſſes in Mexiko gegeben hat: Es genügt, daranf hinzuweiſen, daß das Zus 
tüdtreten unſerer Verbündeten die Abſendung beträchtlicher Truppenmaſſen 
nothwendig machte. Die mexikaniſche Frage iſt in eine rein militäriſche 
Phaſe getreten; die Regierung beichräntt ſich deshalb darauf, zu erklären, 
daß fie mit Zuverſicht erwartet, daß das Unternehmen bald zu einem ruhm⸗ 
vollen Ende geführt fein und daß den Intereſſen, welche wir vertheidigen, 
die Bürgſchaften werden zu Theil werden, deren fie feit langer Zeit drin⸗ 
gend bedürfen. 5 

Die Denkſchrift erzählt den Abſchluß des Handelsvertrages mit BPreus 
Ben und ſagt, daß ein Einverſtändniß über die Grundlagen eines olchen 
Vertrages mit Italien erreicht ſei. (Hier folgt die bereits telegr. gemeldete 2 


2 


a 


a 


Stelle über die Verhandlungen Preußens mit den Zollvereinsſtaaten.) 


Belgien. 

Brüſſel, 11. Jan. [Die jüngſten Nachrichten über das 
Befinden des Königs] lauten nicht recht befriedigende Doch hat 
fi) der Profeſſor Langenbeck ſehr günftig äber die Behandlungsweiſe 
Sr. Majeſtät ausgeſprochen. Plötzlich taucht der Name des Erzher⸗ 2 
zogs Maximilian für Griechenland von Neuem auf, obgleich von rufe 2 
ſiſcher Seite wenig für eine folge Candidatur zu hoffen if. Die 
mexicaniſchen Plane, in welche man den Namen des öſterreichiſchen 
Prinzen gleichfalls verſiochten batte, dürften eben fo noch nicht als 
aufgegeben betradyiet werden. b 
Großbritannien. R 
London, 10. Jan. [Die unterirdiſche Gifenbahn.) Als 
gewiſſenhafter Gorrefpondent bin ich heute in die Unterwelt hinabgeſtle⸗ 
gen, um die erſten regelrechten Fahrten auf der unterirdiſchen Eiſenbahn A 
mitzumachen. Ein Eloſium ist's eden nicht, aber auch keine Hölle. 
Das Ding geht vortrefflich und ſo glatt, ja, noch viel glatter als auf 
den gewöhnlichen Eiſenbahnen der Oberwelt, Dank der Breitſpurigkeit 
der Geleiſe, die ſonſt nur noch auf der Great Weſtern anzutreffen ift. 
Die Zugänge laſſen nichts zu wünſchen übrig, ſind breit, licht und be⸗ 
quem, während dagegen auf den Plattformen mehr Ellbogenraum zu 
wünſchen wäre. Heute wenigſtens waren dieſe zu enge für die vielen 


Menſchenmaſſen, die ſich hinzugedrängt hatten, die erſten zu ſein, um 
der öffentlichen Meinung Bahn und ſich ſelbſt allenfalls die Beine zu 


brechen. Auch der Wagen gab es zu wenig, denn obgleich von Mor⸗ 
gen bis Mitternacht alle 15 oder 18 Minuten Züge ab: und zufuhren, 


mußte man froh ſein, in der dritten Klaſſe Unterkommen zu finden, 


und auf offizielle Verſicherung ſeitens des Feindes: daß General Pope's 
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u 


ben möchte, wenn er könnte, 


mer 1862 fol ende Notiz: „Ungefähr ſiebzig von General Pope's Offizieren, 
Prince, wurden in der Schlacht bei Cedar Run von 


Blättern. In Folge der Unterſuchungen, welche Mr, Olcott als Spe⸗ 


wenn man auch ein Billet erſter Klaſſe gelöͤſt hatte. Die Strecke iſt 
fo kurz (viertehalb engl. Meilen) und die Fahrt nimmt fo wenig Zeit 


in Anſpruch (15 Minuten), daß Jedermann gern liebenswürdig war 


und Platz machte, wenn auch die vorgeſchriebene Perſonenzahl in den 
einzelnen Wagen voll war. 
über den neuen Fortbewegungsmodus, und ſo viel mir bekannt, 
ging Alles ſo regelmäßig von Statten, als beſtände die Bahn ſchon 
ſeit Jahren, oder als hätten ſchon unſere Vorväter die Gewohnheit 
gehabt, unter ihren eigenen Häuſern durchzukutſchiren. Auch Grauen⸗ 
haftes liegt durchaus nicht in einer derartigen Fahrt. Kein einziger 
Tunnel iſt nur halb ſo groß, als viele feiner Brüder auf gewöhn⸗ 
lichen engliſchen und feſtländiſchen Bahnen, gerade Strecken laufen 
offen zwiſchen Häuſern und Straßen weg, und wo ſchon durch Tun⸗ 
nels gefahren werden muß, hält die Locomotive den Athem ein und 
ſpeit weder Dampf noch Kohlenrauch aus. Dies und die gute Be⸗ 
leuchtung der Wagen trägt viel dazu bei, die Fahrt nicht gerade unan⸗ 
genehm zu machen. Wer zumal Eile hat und weiß, wie peinlich es 
iſt, in der Eity mitten im Wagengedränge hoffnungslos eingekeilt zu 
ſein, dem wird dieſe Bahn doppelt und dreifach willkommen ſein. 
Von dumpfer Luft habe ich dieſesmal weniger als bei einer früheren 
Beſichtigung des Tunnels geſpürt. Wahrſcheinlich helfen die rafch auf 
einander folgenden und ſich begegnenden Wagenzüge der künſtlichen 
Ventilation nach. Und wenn die Signale regelrecht arbeiten und wenn 
keine Wölbungen einſtürzen, und wenn nicht die Cloaken durchbrechen 
und die Bahnbeamten ihrerſeits ihre Schuldigkeit thun, iſt es ſchon 
möglich, daß das Unternehmen ſich mit der Zeit als eine gute Spe⸗ 
kulation herausſtellt. So lange die Bahn nicht bis ins Herz der 


Eity hinein vollendet iſt, ſchwebt jede Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung in 
der Luft. (K. 3.) 


Amerika. 


[Expedition von Panzerſchiffen.] Der newyorker Cor⸗ 


reſpondent der „Times“ berichtet in ſeinem Briefe vom 26. Dezember: 
In aller Stille iſt eine große Expeditionsflotte von Panzerſchiffen aus⸗ 


gerüſtet worden, um Charleſton in Südcarolina anzugreifen. Einige 


der Schiffe find ſchon abgegangen, um in Port Royal ſich zuſammen⸗ 


zufinden. Die Expedition kommt unter das Commando von Commo⸗ 
dore oder Admiral Dupont und iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach in ge⸗ 
nügend großem Maßſtab angelegt, um das große Problem zu entſchei⸗ 
den, was Panzerſchiffe gegen Panzerſchiffe ſo wie gegen Steinmauern 
auszurichten vermögen. Die Vertheidigungswerke von Charleſton ſollen 
nicht vernachläſſigt fein und find bekanntlich von einer der Wich tigkeit 
des Platzes entſprechenden Großartigkeit. Man kann als gewiß an: 
nehmen, daß alle Mittel der Kriegskunſt und Geniewiſſenſchaft aufge⸗ 
boten worden ſind, um die Zufahrt in den Hafen zu vertheidigen. 
Forts und Sperrketten, verſenkte Schiffe und Exploſtonsmaſchinen, Alles 
iſt in Anwendung gebracht, und zwei, wenn nicht drei Panzerſchiffe der 
ſtärkſten Bauart werden dem Admiral Dupont die Zufahrt ſtreitig 
machen. - 
[Aufregung der Sklaven.] Der newyorker Correſpondent der 
„Daily News“ ſHreibt vom 27. Dezember: Alle Hoffnung oder Furcht, daß 
Mr. Lincoln feine Emancio ations⸗Proklamation modiſiziren oder zurückneh⸗ 
men werde, iſt verſchwunden. Die letzten Nachrichten aus Waſhington lau⸗ 
ten dahin, daß er in dieſem Punkte nicht zu erſchüttern iſt; „nicht nachge⸗ 
0 A könnte, wenn er möchte“, um feine 
eigenen Worte zu gebrauchen, ie Folge iſt, daß über die Maßregel jetzt 
größere Aufregung herrſcht als bei ihrer erſten Kundmachung. Ich höre 
von allen Seiten, daß die Sklaven durch die Bank von der Maßregel wiſ⸗ 
fen und im Allgemeinen, jo weit als möglich, dieſelbe zu benützen entſchloſ⸗ 
jen- find. Nach den Berichten aus Vitginien ſenden alle Sklavenhalter, 


auch wenn ſie viele Meilen weit von der föderaliſtiſchen Armee entfernt 


wohnen, ibre Sklaven nach Süden, damit ſie am 1. Januar der Verſuchung 
aus dem Wege feien, und täglich mehren ſich die Geſchichten von Unge⸗ 
horſam als Folge ihrer Erwartungen. as ich geſtern von den Leiden 
einer nordiſchen Dame, die ich vor ihrer Verheirathung kannte, 1575 habe, 
kann Ihnen einen Begriff von dem geben, was in all jenen Bezirken er⸗ 
wartet wird, die den Linien der Unſons⸗Armee nahe liegen oder wo eine 
rose Anzahl von Weißen in die conſöderirte Armee eingereiht worden iſt. 

hr Mann iſt ein Pflanzer in den Zuckerbezirken von Louiſiana, in der 

ähe von Neu⸗Orleans, wohin General Weitzel unlängſt mit einer kleinen 
Heerſäule einen Streifzug von Neu⸗Orleans aus machte, Als die Sklaven 
von dem Anrücken der föderaliſtiſchen Truppen hörten, lehnten ſie ſich auf 
und weigerten ſich zu arbeiten, und als ihr Herr fie zur Arbeit zu zwingen 
ſuchte, fielen fie über ihn her und ſchlugen ihn fürchterlich. Der Aufſeher 
kam dem Herrn zu Hilfe und wurde beinahe todtgeſchlagen. Mrs... war 
unwohl und lag zu Bette, als man ihr meldete, daß die Neger ihren Mann 
umbrächten; ſie Aürzte die Treppe hinab, ihre Kinder zuſammen zu rufen, 
und ſah wie ihr Mann auf einen Karren gebunden fortgefahren wurde, und 
wie die Sklaven um ihn herum tanzten und Triumohlieder fangen. Als 


die föderaliſtiſchen Truppen ihn befreiten, war er zwar arg zerſchlagen, ohne 


ernſtlich beſchädigt zu aa and aber, daß das getreue Hausgeſinde feine 
Fabrikgebäude, Geräthe und Werkzeuge ae und fein Vieh eſchlachtet 
halte und ſich im Walde mit dem Raube gütlich that. Es konnte keine Rede 
davon ſein, die Neger ohne bewaffneten Beiſtand zum Gehorſam zu bringen, 
und obgleich er den Eid der Treue leiſtete, in der Hoffnung, dafür jenen 
Beiſtand zu erlangen, wurde ihm derſelbe doch verweigert. Sein Geſchäft 


und ſein Brodterwerb waren ſomit beim Teufel, und da er ſich in Lebens⸗ bah 


un glaubte, jo lange er auf der Pflanzung blieb, fo zog er, ohne einen 
Pfennig in der Tasche und 0 nach New⸗Orleans. Seine Frau 
wurde von einem ihrer Brüder abgeholt und zu ihrem Vater nach New⸗ 
York gebracht, aber für den Pflanzer ſelbſt hat man wenig Sympathie, da 
et ſeit dem Ausbruch des Krieges zwei Compagnien Soldaten im Dienſt 
der Conſöderation auf eigene Koften erhielt. Wie ich höre, find alle Sklaven 
in jener Gegend überzeugt, daß der erſte Neujahrtag ihnen die unbedingte 
Emancipation bringen werde, und entſchloſſen, ſo weit es in ihren Kräften 
ſteht, der Proklamation Geltung verſchaffen zu helfen. 

[Behandlung der Gefangenen.] Das hieſige Journal „The Index“, 
eine zur moraliſchen Unterstützung der amerilaniſchen Südſtaaten gegründe⸗ 
tes Blatt, bringt in einer Ueberſicht der militäriſchen Operationen im Som: 


unter ihnen General 
General Jackſon gefangen genommen, kurz nach der Kundmachung der Ver⸗ 
are des Präſidenten der Confödergtion. Sie wurden von dem 
Austauſche der Kriegsgefangenen ausgeſchloſſen und in engem Gewahrſam 
gehalten. Dieſe heilſame Strenge brachte den gewünſchten Erfolg hervor, 


Hann btige Emancipationserklärung nicht mehr in Kraft ſei, und daß er 
feiner Beſehlshaberſtelle entſetzt ſei, wurden die Offiziere ausgewechſelt. — 
Trotz der Androhung großer Strenge war die Haft der Offiziere gleich der 
aller Er en . 15 5 an — ward 
egen ſie ergriffen, als daß ihnen die elung abgeſchlagen wurde 
bis Pope's mörderiſche Befehle bei Seite geſchoben wären.“ I 
[Die großen Betrügereien], welche von Armeelieferanten ge: 
gen die Regierung der Vereinigten Staaten verübt worden ſind, bil⸗ 
den einen Hauptgegenſtand der Beſprechung in den amerikaniſchen 


cialcommiſſar leitete, hat es ſich herausgeſtellt, daß über 50 pCt. der 
ſechs Millionen, die von dem Fonds von 20 Millionen bereits ver: 
ausgabt wurden, auf betrügeriſche Forderungen hin ausbezahlt worden 
find. Eine förmliche Conſpiration von geſchworenen Agenten der Re— 
gierung, deren Zahl Hunderte beträgt, hatte ſich zum Zwecke dieſer 
Schwindeleien verbunden. — Die Armeelieferanten beſtehen aus zwei 
Klaſſen; die einen, welche gegen Bezahlung in regelmäßigen Friſten die 


Das Publikum freute ſich unverhohlen 
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— nun 


Truppen mit ihren Bedürfniſſen verſorgen; die andern, die Special⸗] 


contrahenten, welche neu rekrutirte, noch nicht in Compagnien einge⸗ 


ſtellte Mannſchaften, mit Wohnung und Unterhalt verſehen. Die Be] 


trügereien fallen in die letztere Klaſſe. Eine große Anzahl dieſer Con⸗ 
trahenten, welche vergebens Wochen und Monate lang auf die Be⸗ 


zahlung ihrer Anweiſungen gewartet hatten, waren gezwungen, die⸗ 


ſelben einem Wechsler zu verkaufen, und da ſie ſich Abzüge von circa 
25 pCt. gefallen ließen, ſo ſuchten viele Wechsler alle die kleinern in der 
Stadt exiſtirenden Bills an ſich zu bringen. Mit ihrem Gewinnſte nicht 
zufrieden, ließen ſich die Aufkäufer der Anweiſungen mehrere Arten 
von Fälſchungen zu Schulden kommen, indem ſie von den Con⸗ 
trahenten, die oft unwiſſende Leute geringerer Klaſſe, meiſt Beſſitzer 
kleiner Wirthshäuſer und Bierlokale waren, ſich Blankos unterſchreiben 
ließen, welche ſie dann bis zu hohen Summen ausfüllten, oder indem 


fie die Namen von Special⸗Contrahenten und dem Regiments⸗Com⸗ © 


mandeur fälſchten, oder endlich, indem ſie kleinere Anweiſungen, welche 
ihnen gebracht wurden, als nicht correct ausgeſtellt, zerriſſen -und er: 
neuerte von dem Contrahenten ſigniren ließen, der nicht wußte, daß er 
eine auf die verzehnfachte Summe lautende Bill unterſchrieb. So war 
eine Zahlungsanweiſung, welche in Washington von einem Regiments⸗ 
Commandeur praͤſentirt ward und deren Richtigkeit er beſchworen hatte, 
mit 12 Quittungen verſehen, von welchen ſich bei der Unterſuchung 
herausſtellte, daß nur zwei wirkliche Namen bei ihren Unterſchriſten 
exiſtiren und daß dige dazu gefälſcht waren. Der Oberſt hatte ſich in 
ſolcher Weiſe, wie man annimmt, gegen 100,000 Dollars erſchwin⸗ 
delt. Im Ganzen erſtreckt ſich die Unterſuchung über mehr als tau⸗ 


ſend Perſonen. 
Auſtralien. 

Aus Honolulu, 7. Rov., meldet der franzöſiſche „Monite ur“, 
daß der Finanz⸗Miniſter Gregg mit dem Abgeordneten⸗Hauſe in Streit 
gerieth und in Folge deſſen das ganze havaiſche Cabinet abzutreten be⸗ 
gehrte. Schließlich tritt nur Hr. Gregg ab, der allein an dem Streite 
Schuld geweſen war. N 

Aſien. 

Der „Courrier du Dimanche“ meldet aus Saigun, daß im Ge⸗ 
biete von Gokong eine bedenkliche Empörung ausgebrochen iſt. Gegen⸗ 
Admiral Bonnard, Gouverneur der cochinchineſiſchen Colonie, hat ſich 
ſogar veranlaßt geſehen, die Aufftändifchen, die ſich nicht ſofort unter: 
werfen, „mit allem möglichen Uebel“ zu bedrohen. Wenn die zu die⸗ 
ſem Zwecke anzuwendenden Mittel nicht ausreichen ſollten, ſo ſoll „vor 
Ende des Jahres noch die Präfectur Gokong in eine Wüſte verwandelt 
werden.“ Wie bereits angezeigt, ſind vor Kurzem 500 Mann Ma⸗ 
rine⸗Truppen zur Verſtärkung nach Cochinchina abgegangen. 
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Breslau, 14. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mehlgaſſe 
Nr. 7 ein Paar alte blaue Frauenſtrümpfe, ein Paar weiße Unterärmel und 
einige Ellen weiße Leinwand; Vorwerksſtraße Nr. 28b ein Mannshemde, 
gezeichnet E. V., drei Frauenhemden, eines davon C. V. gezeichnet, ein 
Knabenhemde, gezeichnet H. V., ein Paar Frauenhoſen von Parchent, ein 
blauer Leinwandrock, eine ſchwarze wattirte Kamelotjacke, eine roth⸗ und 
weißgemuſterte Kattunjacke, drei rolhgeſtreiſte Schürzen, zwei bunte kattunene 
Halstücher, ein weißes Taſchentuch, ein blauer Frauenſtrumpf, ein Porte⸗ 
monnaie mit Stahlſchloß und 1 Thaler 10 Sgr. Inhalt und ein Geſinde⸗ 
Dienſtbuch auf Johanna Gottſchlich lautend; in einem Tanzlokale zu Lehm⸗ 
gruben ein wollenes Umſchlagetuch und eine Frauenjacke. 

Verloren wurden: ſechs Thaler in Kaſſenanweiſungen zu 5 und 1 Thlr., 
ein goldner Uhrſchlüſſſl. 5 

Gefunden wurden: ein ſchwarz⸗ und weißgeſtreiſtes wollnes Shawltuch, 
ein auf den Schiffer Friedrich Kloſe ausgefertigtes Dienſtbuch. (Pol.⸗Bl.) 


| meteorologiſche Beobachtungen. 


Spee oe 0 1 Ba: [aan | 1 0 a 5 — 
Pariſer Linien, die npera⸗ 7 xi N 
"el ber aft uach Reaumur- rometer.] Talur.: ' Gtäre, eh 
Breslau, 13. Jan. 10 U. Ab.] 33438 | —0,2 | ED. 1. Heiter. 

I4, Jan; 61. Morg.] 333,50 —2,2 | ED. 1. eiter. 
Berlin, 13. Jan. 8 U. Morg. 280,30 2,0 NW. eucht. 
Wien, 11. Jan. 10 U. Abds.] 330,10 | 2,0] SO. | 1 
Warſchau, 12. Jan. 8 U. Mg.“ — | 107 = | 


Breslau, 14. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 9 g. 
Eisſtand. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. Jan., Nachm. Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 10, hob 
ſich auf 70, 15, ſank auf 69, 95 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
70, 10. 4 proz. Rente 98, 30. Italieniſche 5proz. Rente 69, 75. proz. 
Spanier 49%. Iproz. Spanier 45½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 


515. Credit⸗mobilizr⸗Aktien 1140, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 598, 75, 


Oeſterr. Credit⸗Altien —, 
London, 13. 0 f e 
Conſols 92%. lproz. Spanier 46. Mexikaner 31%. Sardinier 82, 
Ruſſen 98. 
Wien 11 Fl. 65 5 3 
Wien, 13, Januar, Mitt, 2 Uhr 30 Min. Feſt und beliebt. 
150 05 76, 20 4%pror Metall. 67, 50. Bank⸗Altien 820, 
1 5 
Aktien⸗Cert. 235, — Crepitaktien 227, 70. 
85, 75 Paris 45, 30. Gold , —. Silber 
ihn 167, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 273, —, 
1560er Looſe 93, —. 

* e 0. M., 30 1 
Spekulationspap. bei ziemlich belebtem Geſchäft etwas niedriger. Böhm. Veſtbahn 
75. Finnländ. Anleihe 927. Schluß⸗Courſe: Ludwigsb.⸗Bexba 140 
Wiener Wechſel 102%. Darmſtädter Dani-Altien 24417, 
baut 2 660 proz. Metall. 65%. 4 proz. Met. 57 % 
Delierr, National⸗Anleihe 
Oeſterr. Vank⸗Antheile 839. N 
Anleihe 82. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 132%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 1323 

Hamburg, 13. Jan., Rahm. ] 
Anleihe 91%; Schluß⸗Courſe: National- 9 71. 
Aktien 99%. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 103 N 
99%. Nordbahn 66 Disconto 3—2 7. Wien 87, 75. Petersbutg 31 

amburg, 13 Jan. [Betreivemartt.) 
wäsſg ſeſt, jedoch ruhig. Roggen oc feſt, a 11 80 
gebot unverändert. Del loco 31 ,, pr. Mai 31, Okt. 
dert, jedoch ruhi Zint 4000 Ctr. loco bis ult. März 11, 2000 


r. Frühjahr 111. 
pr. Jubi . olie.] 4000 Ballen Umſaß. — 


Spt}. 


London 114, 15. Hamburg 
Boöhmiſche Weit: 
Neue Loofe 132, —. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 235. 
Rhein⸗ Nabe ⸗Bahn 34 


Ctr. 


Liverpovl, 13. Januar. [Baum w 
Preiſe beſtändiger, aber ungefähr % niedriger. 


Berlin, 13. Jan, Die franzöſiſche Thronrede und die politiſchen Re⸗ 
ſums's des Gelbbuches haben in Paris nicht ganz den guten Eindruck ge⸗ 
macht, der im Voraus erwartet wurde. Die dortige Börſe war matt, und 
auch in den mehr als 1 Fl. niedrigeren wiener Notirungen von geſtern 
Abend ſpiegelte ſich ein unvortheilhafter Eindruck wieder. Auch die heutigen 
wiener Frühcourſe laſſen denſelben noch unzweideutig erkennen: Credit 227. 
4090; Looſe 92. 80, 92, 95; National⸗Anleihe 81. 80; Metalliques 76; 
Weſtbahn 167. 50—168; Staatsbahn 234; London 114, 113, 75. Die hier 
ſige Börſe konnte ſich einen gewiſſen Druck demnach um ſo weniger fern 
halten, als muthmaßlich in Folge der Geldverhältniſſe die ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnaktien aus Breslau auffallend nie, gemeldet wurden, und namentlich 
für Oberſchleſiſche und Freiburger anſe Verl 
Trotz der nebenhergehenden ſteigenden Bewegung in einzelnen Effekten, vor 
Allem in Genfer Credit, war daher die Börſe im Ganzen matter, obſchon 


auch in den gedrückten Papieren, zumal in den genannten ſchleſiſchen Aktien, 


das Geſchäft oft recht lebhaft war. Der Schluß 


f zeigte ſich im Ganzen merk⸗ 
lich feſter. Geld war auch hier knapp. Disconto 5 1. 


3. (B. u. .;.) 


Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%, Bedeckter Himmel. 
rar Ruſſen 95%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., 
r. 


pproz. 
f h Nordbahn 
1854er Looſe 93, 25. National⸗Ankeihe 82, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


13. Jan., Nachm. Uhr 30 St, Oeſterr. Fonds u. 


Darm. Heltels 
1854er Looſe 79. 
701. Oeſlerr.⸗Franz. Staals⸗Eiſenb.⸗Aktien 239. 
Neueſte öſterr. 


%: a f 

2 uhr Min Nicht begehrt. Finnländ. 
Oeſterr Credſi⸗ 
Rheiniſche 


Weizen loeo ſtille, ab aus⸗ 
bei beſchränktem An⸗ 
30. ‚Kaffee unverän⸗ 


hnliche Verkaufsordres eintrafen. 


Freiw. 8 
St 
to 
dito 
dito 
dito 
Staats-Schuld-Sch. 2. . 3½ 
Präm.-Anleihe v. 1866.3 


Berliner Stadt-Obl. 44 
Kur- u. Neumärker|3 


Piandbriete 


Schlesische 
Kur- u. Neumärker 


Preussische 
Westf. u. Bhein.. 


Goldkronen . — 1 — Div. Z. 
} 1861 E. 
en eee Ling, Berl. K.-Vorein,, 5110 4 1161, 6. 

dito 647 Pr. Anl. 4 ] un. Berl. Hand.-Ges, | 5 4 90% bu. u. G. 

dito neue 100 fl- L. — 76% br.u.G rr 

dito Nat. Anleihe. 5 bn ener „ 6 — 

dito Bankn. n. Whr.| - bz Ochure OredibA 4 0 C. 

Russ.-engl; Anleihe ..| 5 8. Darm. Zettel. H. 83 4 103 B. (i. 5) 

dito 5. Anleie . 6 |@ Baar Te 

dito poln. Sch.-Obl.| 4 Docs. road. AT 
ene e Disc.-Om.-Anthl. | 6 | 480% ba. | 
kal Oki; 4 600 Fi. ade Genf. Creditb, A.) 2 | 4 52%, & 54 % D) 

dito 4 300 Fl. 8 . 

u Ua, Ver Rank 8 1 1102 8. (inet. Dir) = 
Poln. Banknoten . . 90 ½ ba u B Hal) ee 4 4102 B. 2 82 4 
Kurhess. 40 Thlr. B. Leipais 5 83% „ u. 8, (i D 
Baden 35 Fl. eipziger * 4 515 z u. g. (i D) 

Luxembrg. „ * - — Er 
. Magd. Priv. „ j 4% „ 
= Mein. Creditb. A. 6 | 4 198 bz. 
15 See dert f ee 4b 
8 ester. tb. A. A 1 
Aach.-Düsseld... | 2, Pos. Prov.-Bank | 544! 4 961, G i 
Aach.-Mastricht. | 3 z 1 25 
Preuss. B.-Anthl. 4754 125 B. I 
Amst- Rotterdam Schl. Bank-Ver, | & 101%, B J 
Berg.- Märkische 6 Thüri \ 703. 
üringer Bank 2 467 ½ B. 3 
Berlin. Anhalter 8 Wei Bank 4 400% B 
1 8 4 15 102%, 1 — 1 (u 9 

erL-Potsd.-Mgd.| 11 4188 a 195 . u. G 1 
Berlin-Stettiner . 7 4 130 bz (i. 5 Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 4137 ba. Amsterdam ........- 10T. 144 bz. 
Cöln-Mindener q |12%, |: 2 M. 142½ bs. 

Franz. St.-Eisenb.] 6,% 8 T. 182% be. 1 

Ludw.-Bexbach .| 8 2 M. 151 ½ bz. 

Magd.-Halberst. . 22 3 M.. 20% ba 

Magd.-Wittenbrg. 1 2 MSD ba. 5 

Mainz.-Ludw. A. 7 8 1.87 br. 

Mecklenburger ..| 2% 2 M 8 ½ br. | 

Münster-Hammarj 4 2 M.J56. 24 6. 

Neisse-Brieger .. | 3% 8 T. 9% @: 

Niederschles. .... 4 3 2 M. % ba. 

N.-Schl. Zweigb. | 1½ 141% ba. Frankfurt aM 2 M. 68. 26 G. 

Nordb. (Fr.-W.) | 3 67½ a 1, bz. Petersburg ... . W. % bz. Zu. 90%, G. 
dito Prior. — 4½-—— — 8 90 bi 

barschlca. A...| 7% 3% 163 ba. 2 euch ee) 2 

Be Weizen loco 60-72 Thlr. nach Qual., gelber 
chleſ. 68 4 — 68 Thlr. ab Bahn bez, hochbunter poln. 71 Thlr. ab Bahn 


f 
bez. 


loco 45 ½ — 7, Thlr. bez, ſucc. Lieferung 453 
Mai⸗Juni 45% —46 Thl 
bez. 
Thlr. 1 
an, 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. bez. Br. und Gld.— 
piritus matt, loco ohne F 70 
an.⸗Febr. ſucc. Lieferung 14% Thlr. bez., Febr⸗ 
rühjahr 14%½ Thlr. bez. und id 
54 Thlr. bez. und Br. — Leinöl loco mit Faß 14% 
Mai 14% — 7 Thlr. bez. Br. und Gld. — Südſeethran 13% Thlr. bez. 


am Tage bedeckter Himmel, 
verkehr war am heutigen Markte wenig belebt, die Stimmung vorherrſchend 


ruh 


7084 Sgr., gelber 67—76 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Rog⸗ 
gen ruhiger? pr. Sapfd. 50 —52—54 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 70 b. 
weiße 40—42 Sgr., gelbe 37-39 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. 
n 24—25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Um⸗ 
atz. 


dings höher bezahlt. — Schlaglein gefragter. — Lupinen 36—40 Sgr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſf. 

be enen 697784 Wicken 36—38— 41 
er Weizen 66—72—78 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 

r 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . 180193203 

F 36—38 42 Winter⸗Raps ... 

Baier Bm . 23—25—27 Winter⸗Rübſen 
F 45—50—55 Sommer⸗Rübſen 


9% 
18% —19 Ir, Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. pr. 
Thymotbee 576 —7 T ide t Wu 


75 


Pe oelpuon 3 
ez., April⸗Mai 40% — , bez. 

Spiritus: geſchaftslos. Get. 18,000 Qrt. Loco Januar 13%, bez. 
u. Br., Februar 13% bez., März 1 
Gld., Mai 14% Br., % Gld., Juni 14% Br., 


* 


Pommersche 


Posensche 


ng 22% Thlr. bez., Frühjahr 22% Thlr. bez., Mai⸗Juni 23 Thlr. 
r 3 
7 


Berliner Börse vom 13. Januar 1863. 2 
0 Diy.ı Z- 
Fonds- und Geld- Course. — 2 
. Staats-Anleiho 7 B. Oberschles. B. . 79,13:4|143 bz. 
Anl. v. 1880, 82 1017 B. di 0... | 3% 163 bz. 
1854, 864. 57 3 102 bz. a 
1856 4121102 ba. 
1853| 499 . B. . 
1859 . dito Prior D. 


dito Prior E. 
dito Prior F. 


RU, br. 
dito dito Hoden. 


dito neue ... 


= 
° 


Buhrort-Crefeld . 
Starg.-Posener .. 

Thüringer 
Wilhelms Bahn 

dito Prior ....| — 
dito III. EM. 
dito Prior St. 
dito dito 


dito neue 


* E. 
4275 na B. 
* 15 u 6. 
— 16 B. 


— 
| San ae sr 
= = 


Preuss. u, ausl. Bank -Actien, 
V. 


de, 


Thlr. bez! 1 7 und 
A r. bez., 45% Thlr. „ Juni⸗Juli 46% Thlr. 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. Erbſen, loco 43½—45 
bez. — Rüböl feſt, loco 14% Thlr. bez. und Br., 4, Thlr. Gld., 


an, 14% Thlr. bez., 
ärz 14% Thlr. Br., 
„ Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
Thlr. Br., April⸗ 


aß 14% Thlr. bez., 


Leinſamen, pernauer 17% Thlr. bez. 


Breslau, 14. Januar. Wind: Süd. Wetter: des Nachts Froſt, 
Thermometer Früh 2° Kälte. Der Geſchäfts 


ig, daher die Preiſe im Allgemeinen ſchwach behauptet. 


1 
Weizen nur in den hochfeinen Gattungen beachtet; pr. 8öpfd. weißer 


— Rapskuchen 51—53 Sgr. — Oelſaaten ſehr gefragt und neuer⸗ 


ochfeine 15—15% Thlr., extrafeine 16 Thlr. und darüber, . 


1 Jef 
4 80 % Tralles loco 18%, Thlr. 


Paten, 13, Januar. Wetter: vegueriib. Roggen: unverändert. Get. 
Wispel. Loco Januar 19 4 bez, Januar Februar 39% Br., % 
är; do, März⸗April 40 Br., 39% Old, Frübjahr 40% 


14% Br., 14 Gld., April 14% Br., % 
Gld. 3 
Hartivig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: . Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


